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Schleſiſche Chronik. 8 5 
Heute wird Nr. 15 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, mit einer außerordentlichen Beilage, 
ausgegeden. Inhalt: 1) Vorſchläge zur Verbeſſerung der Lage unſerer Weber im Gebirge. 2) Erwiderung auf den in Nr. 4 d. Schl. Chr. 
enthaltenen Aufſaß: „ein Beitrag zur Kultutgeſchichte des Vaterlandes.“ 3) Etwas Pomologiſches. 4) Ueber die Behandlung des Seekohls. 5) Kar⸗ 
toffelbau. 6) Der Zuckerverbrauch in Europa. 7) Korrefpondenz aus Glogau. 8) Tagesgeſchichte. 


In laud. der Unruhe und den Gefahren des Brandes auf die Erhaltung der klein⸗ 
Berlin, 17. Februar. Des Königs Majeſtät haben den Ober⸗ ſten Gegenſtände richtete, konnte nur in dem unbegrenzten Eifer und in 
Appellationsgerichts⸗Rath Thomaszezyck zu Poſen zum Geheimen Ju⸗ der Ergebenheit des Garde⸗Corps gegen das Kaiſerliche Haus feinen Ur⸗ 
ſtiztath zu ernennen geruht. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Refe⸗ ſprung haben. Dies herrliche Beſtreben iſt ſchon nach Verdienſt von Gr. 
rendarius Guſtav Ferdinand Meltzer iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für Maj. dem Kaifer gewürdigt worden = Ich aber folge dem Drange Mei⸗ 
den Striegauer Kreis, mit Anweiſung feines Wohnorts in Striegau, und nes innigften Gefühles, und indem Ich Ew. Kaiſerl. Hoheit Meine herz⸗ 
zugleich zum Notarius in dem Departement des Ober- Landesgerichts zu liche Erkenntlichkeit für Ihre perſönlichen Anordnungen bei dieſem Brande 
Breslau beſtellt worden. a darbringe, bitte Ich Sie dringend, den Herren Generalen, Stabs⸗ und 
Ober⸗ Offizieren des Garde⸗Corps, die an der Rettung der Sachen Theil 
Deut ſchlan d. genommen haben, Meine Dankbarkeit auszudrücken, und den Befehl zu 
Karlsruhe, 13. Februar. Geſtern Vormittag um 10 Uhr haben | ertheilen, daß man den Militärs niederen Grades, die mit ſo lobenswer⸗ 
ſich die Mitglieder der erſten und zweiten Kammer im Sitzungs⸗Saale der them und muſterhaftem Eifer dabei thätig waren, in Meinem Namen 
letztern verſammelt, worauf der zur Eröffnung des (blos Behrfs der | danke, Ich bleibe Ihnen auf immer aufrichtig wohlgeneigt. — 24. Jan. 
von Mannheim bis Baſel zu führenden Eiſenbahn zuſammengerufenen) (5. Febr.) 1838. Alexandra.“ 
außerordentlichen Landtags beauftragte Staats⸗Miniſter von Winter Warſchau, 13. Febr. Der Erzbiſchof von Warſchau hat, um 
eiſchien und in einem beſonderen umfaſſenden Vortrage die Motive des | die Organiſirung der geiſtlichen Gerichte feiner Diözeſe gehörig zu ordnen, 
nachſtehenden Gefeg: Entwurfs entwickelte: „Leopold, von Gottes Gnaden eine Anzahl Advokaten für die Prozeſſe wegen Annullirung einer Ehe oder 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. Mit Zuſtimmung unſerer [Trennung der Ehegatten mit Hinſicht auf Tiſch und Bett auserſehen, die 
getreuen Stände haben wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: Art. 1. allein als Bevollmächtigte der Parteien in beiden Inſtanzen gewählt wer⸗ 
Von Mannheim bis zur Schweizergrenze bei Baſel wird eine Eiſenbahn | den dürfen. f . 


erbaut. Der Bau wird auf Staatskoſten begonnen und fortgeſetzt, fo g beit an uni e L 
lange nicht mit Zuſtimmung der Stände eine abändernde Anordnung ges Aru * > 
troffen wird. Art. 2. Für alles in die Zugslinie der Eiſenbahn fallende London, 9. Febr. Am Montage wurde Herr John Taplor vor 


Eigenthum tritt die Verbindlichkeit zur Abtretung kraft dieſes Geſetzes ein, das Polizei⸗Amt von Bow Street gebracht, weil er eine Herausforderung 
ſobald die ſe Zugslinie durch das Staatsminiſterium genau beſtimmt und durch [an Sir Arthur Harris geſandt hatte. Er mußte ſchwören, daß er ein 
das Regierungs⸗Blatt verkündet iſt. Für die Abtretungen ceffirt demnach | Jahr lang gegen alle Unterthanen Ihrer Mafeftät, und namentlich gegen 
das im zweiten Titel des Geſetzes vom 28. Auguſt 1835 beschriebene Ver⸗ Herrn Harris, ſich friedlich verhalten wolle, auch eine bedeutende Geld⸗ 
fahren, und genügt es, daß ſtatt deſſen eine nach § 11 zufammengefegte | ſumme als Bürgschaft dafür ſtellen. Eben ſo wurde mit Sir Arthur 
Kommiſſion die in die Zugslinie fallenden Güter, — ſo weit fie nicht durch [Harris verfahren. f 
gütliches Uebereinkommen erworben werden können, — nach ihren Eigen⸗ Durch das Thauwetter der letzten Tage hat ſich das Eis an den 
thuͤmern, ihrer Lage und ihrem Maaße einzeln verzeichnet, und nach $ 22 | Ufern des Fluſſes losgemacht, und mehr als 200 Küſtenfahrer, von denen 
durch das Kreis⸗Anzeigeblatt bekannt machen läßt, um darauf das Verfah⸗ viele einen ganzen Monat zurückgehalten waren, ſind aus den Werften 
ren über die Entſchädigung einzuleiten.“ 7 gefegelt, Die beiden amerikaniſchen Paketſchiffe „Ontario“ und „Toronto“ 
Leipzig, 14. Febr. Franzöſiſche Briefe aus Alexandria vom 15ten verließen geſtern die Katharinen⸗Docks, um nach New⸗York zu ſegeln; das 
Januar enthalten über den berühmten Reiſenden Fürſten von Pückler⸗ erſtere hatte in den Docks feit dem 17ten und das letztere ſeit dem 27ſten 
Muskau folgende Nachrichten, die wir dem Intereſſe unſerer Leſer nicht d. M. eingefroren gelegen. 


vorenthalten dürfen. Die Engländer in Aegypten ſahen ſchon die Auf⸗ a 
nahme des Franzöſiſchen Marſchalls Marmont nicht ohne Neid, aber noch ; Frankreich. | | 
mehr ſcheint fie die des Fürſten Pückler zu verdrießen, dem fie nicht ver⸗ * Paris, 11. Febr. (Privatmitth.) Briefliche Mittheilungen von der 


zeihen, manches freimüthige Wort in den „Briefen eines Verſtorbenen“[ſpaniſchen Grenze enthalten die Details über die Affaire bei 
ausgeſprochen zu haben. Nichtsdeſtoweniger erhält der Fürſt fortwährend Balmaſeda. Sie ſchlagen den Verluſt der Chriſtinos auf 1200, und 
die größten Beweiſe der Gunſt Mehmed Ali's und wird auf ſeinen Befehl den der königlichen Armee auf 200 Mann an. Mit dieſer Angabe ſteht, 
mit Ehrenbezeugungen und Zuvorkommenheiten überhäuft. Der erſte Mi- wie leicht zu begreifen, die der Madrider Zeitung vom Lten, welche den 
niſter des Vice⸗Königs, Boghus Bey, beſuchte ihn öfters. Er bewohnt den Bericht Espartero's enthält, in Widerſpruch. Es wäre vergebene Mühe, 
ſchönſten Palaſt in Alexandrien, wo Alles vereinigt iſt, was einem ausge: | Ihnen die hochklingenden Phraſen, die feinen taktiſchen Berechnungen des 
zeichneten Gaſt zu bieten fein könnte. Eine Brigg von 20 Kanonen ift Cheiſtino-Anführers zu wiederholen. Dieſes Bulletin iſt nur mit dem an 
zu ſeiner Verfügung vollſtändig ausgerüftet, wie mit allem Erſinnlichen] der Tafna zu vergleichen. Espartero erklärt ſelbſt, nur 100 Gefangene 
verſehen, und fol den Fürſten hinbringen, wohin er es verlangen wird. gemacht zu haben; er giebt die Anzahl der im feindlichen Heere Gebliebe⸗ 
Da Ibrahim Paſcha ihn aufs ſchmeichelhafteſte nach Syrien eingeladen hat, nen nicht an, behauptet aber, daß er nur 150 Mann verloren habe. — 
ſo wird er, wie man vernimmt, in einigen Tagen nach Jaffa unter Segel] Was indeſſen auch immer die Anzahl der Gefallenen auf beiden Seiten 
gehen, um von dort aus die Reiſe nach Damaskus anzutreten, unter den (ſein mag, gewiß bleibt es, daß es die Abſicht der Karliſten war, die Fe⸗ 
günſtigſten Umſtänden Palmyra und Balbeck zu beſuchen und das Oſterfeſt | ſtungswerke um Balmaſeda zu zerſtören, da fie für die Verbreitung zwiſchen 
in Jeruſalem zu feiern. (Preuß. Staatsz.) e der Provinz Santander ein Haupthinderniß ausmachten. (ſ. Spanien.) — 
| Rußland Das Eco del Commercio meldet, Tallada habe zu Pnieſta 200 Mann ber 

IE. 5 chriſtiniſchen Garde überfallen und fie theils niedergehauen, theils zu Gr- 

St. Petersburg, 29. Jan. Ihre Majeftät die Kaſſerin hat an 


1 fangenen gemacht. Nach demfelben Journal IR Toledo von den 

Se. Kaiſerl. Hoheit den Großfürſten Michael nachſtehendes Reſkript er⸗ beſcht. ER 2 a a e 
laſſen: „Ew. Kaiſerl. Hoheit! Als Ich geſtern in Begleitung Sr. Maj. Dem Meſſ. zufolge wäre die Mehrzahl der Spieler feit der Aufhebung 
des Kaiſers das Tauriſche Palais beſuchte und die dahin gebrachten, vom | der Spielpäufer in Paris nach Bordeaux gegangen, wo ſeit Jahren 
Garde⸗Corps aus dem Winter⸗Palais geretteten Sachen befichtigte, war | das Hazardſpiel trotz der Geſetze im ausgedehnteſten Sinne getrieben, und 
Ich eben ſo ſehr erſtaunt über die ungeheure Größe der Mühen und An⸗ ſogar von den Behörden geduldet werden ſoll. Ja es ſoll daſelbſt eine 
ſtrengungen deſſelben, als von dem Gefühle der innigſten Rührung ergrif- förmliche Aktiengeſellſchaft für die geheimen Spielhäufer mit einem Kapi⸗ 
fen, indem Ich die unglaubliche Sorgfalt bemerkte, die man bei der Met: tal von 500,000 Fr., die in Aktien von 10,000 Fr. vertheilt find, be⸗ 
tung der Sr. Maj. dem Kaiſer, Mir perſönlich und Unſerer Familie zu⸗ 


ö ö I ſtehn. — Andererſeits melden Journale aus Bordeaux, daß die Polizei 
gehörigen Sachen angewendet hat. Dieſe Sorgfalt, die man mitten in | ganz kurzlich daſelbſt eine geheime Bank aufgehoben habe. 
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RE 


Spanien. 

Madrid, 2. Februar. (Privatmitth.) Wir werden unfehlbar den 
zweiten Akt der revolutionairen Scenen von 1793, jedoch mit dem Unter: 
ſchied erleben, daß der Terrorismus die franzöſiſchen Jakobiner auf den 
Thron brachte, während er hier uns in die Gewalt des Don Carlos brin⸗ 
gen wird. Die Exaltirten, welche ihres Sieges ſchon gewiß ſind, werden 
ſo keck und übermüthig, daß ſie das Wort bazarizar erfunden haben, um 
damit das Loos zu bezeichnen, auf das ſich die Gemäßigten gefaßt halten 
können. Dieſes Wort läßt ſich nicht einmal durch das pendre à la lan- 
terne wiedergeben. Folgendes iſt die Etymologie deſſelben: Sie erinnern 
ſich, daß Bazas aus den Fenſtern des Palaſtes zu Barcelona, als ein 
Opfer der blutdürſtigen Volksmaſſe geworfen, dann durch die Straßen ge⸗ 
ſchleift und zuletzt verbrannt wurde. Die Exaltirten, welche für die Agen⸗ 
ten des Kronprätendenten gehalten werden, riefen nun auf den Straßen, 
in den Caffé's und an ſonſtigen öffentlichen Orten: bazarizaremos (laßt 
uns todtihlagen) die Miniſter und eine noch höher ſtehende Perſönlichkeit! 


Was aber am Schlimmſten iſt, iſt, daß eine große Anzahl Gemäßigter 


ſich den Exaltirten angeſchloſſen haben, ſeitdem ſie wiſſen, daß ſie keine 
Intervention von Seiten Frankreichs zu erwarten haben. Ich übergehe 
auch mit Stiuſchweigen die Provinzen, da fie uns nicht mehr angehören. 
Die Karliſtenbande beherrſchen ſie, und das Miniſterium muß oft vierzehn 
Tage auf Nachrichten aus Städten warten, die in Friedenszeiten in 24 
Stunden einlaufen. Wenn Frankreich eine halbe Stunde von der Haupt⸗ 
ſtadt entfernt wäre, würde ohne Zweifel Madrid in zwei Tagen ohne alle 
Bevölkerung ſein. Die Exaltirten haben geſiegt, der Sieg des Prätenden⸗ 
ten wird folgen, für welchen alle dieſe Descamiſados arbeiten “). 
Llodio, 30. Jan. (Privatmitth.) Der General Guergus, Chef des 
Generalſtabes der Armee, und da der König nicht bei derſelben ift, ihr ei⸗ 
gentlicher Chef, meldet, daß der General Eſpartero wider alles Erwarten 
ſchon vorgeſtern Abend in Villaſana mit 4 Bataillonen und 1 Schwadron 
eingetroffen iſt. Der Marſch längs dem rechten Ebro-Ufer war fo forcict, 
daß ein großer Theil der Mannſchaft unterweges liegen geblieben war; 
dieſe und einen Theil der Beſatzung von Vittoria hoffte er in den näch⸗ 
ſten 24 Stunden an ſich zu ziehen; man ſtand ſich ſo nahe, daß ein Ge⸗ 
fecht unvermeidlich war. Unterdeß ſchrieb der General Guergus voll Ver⸗ 
trauen auf ſeine Stellung und den Geiſt der Truppen: der König dürfe 
mit nächſtem einem glorreichen Tage entgegenſehen, beſonders da der Man⸗ 
gel an Lebensmitteln in Balmaſeda ſehr merklich werde und der Feind ſich 
daher genöthigt ſehen würde, die ſtarken Poſitionen zu forciren, was nur 
bei großen Opfern möglich ſei. Nichts deſtoweniger bat der General um. 
die ſeit vier Tagen erwartete Verſtärkung. Geſtern, am 29., hatte der 
Feind alle erwarteten Reſerven an ſich gezogen, auf die wir hier im Haupt⸗ 
quartiere vergebens hofften. Von des Morgens um 1 Uhr an hörten wir 
geſtern ein lebhaftes Feuer. Nachmittags traf folgender Rapport ein, 
den ich, da geſtern keine Poſt abging, erſt heute Abend abzuſenden im 
Stande bin: „Thal von Mena, 8 Uhr des Morgens, 30. Jan. 
Das Feuer des Feindes hat auf der ganzen Vorpoſtenlinie feit mehren 
Stunden mit Nachdruck begonnen. Der Feind hat ſeine ganze Infanterie, 
6 Schwadronen und 10 Geſchütze, meiſt Haubſtzen, engagirt, unfere lebhafte 
Vertheidigung bedeckte die Linien des Feindes mit Bleſſirten und Zooten, 
er überzeugte ſich, daß der Angriff auf unſere Fronte unmöglich reuſſiren 
könne. In dieſer Ueberzeugung entſendete er 4 Bataſllone in das Thal 
von Loſa, ſie hatten gegen Mittag, mit unglaublichen Hinderpiſſen 
kämpfend, die Felſen von Ygannia überſtiegen, wir ſahen unſere linke Flanke 
umgangen; ich befahl daher den Rückzug bis in unſere zweite Linie, der 
Feind folgte uns eine Legua in gemeſſener Entfernung und Schritt vor 
Schritt. Seine zahlreichen Todten bewieſen die hartnäckige Tapferkeit un⸗ 
ſerer braven Truppen, unſer Verluſt im Vergleich des ſeinigen iſt kaum 
zu rechnen. Das raſirende Fuer von unſern Höhen brachte dem Feinde 
großen Verluſt. Wir bedauern den braven General Marguis Bobeda, dem 
der zweite Kanonenſchuß den Kopf wegriß. Ich habe die Truppen jn die 
zweite Linie rücken laſſen und erwarte den Feind mit aller Geduld. Wir 
halten folgende Punkte beſetzt: Otrantia, St. Pelago, el Berron, Cam⸗ 
pillo und andere Orte; ich werde die Nacht hier bleiben und morgen nach 
Umſtänden agiren. gez. Juan Antonio Guergu .“ — Dieſe Der 
peſche, geſtern Abend für den Kriegs miniſter ins Hauptquartier geſendet, 
welches nur 7 Leguas davon entfernt iſt, erregte nicht die geringſte Beſorg⸗ 
niß, nicht nur trafen zu gleicher Zeit endlich die längſt erwarteten Reſerven 
hier und in Amurrio voll Zuverſicht ein, wir erfuhren auch, daß die Aus⸗ 
fälle aus Irun und St. Sebaſtian zurückgewieſen waren, und der Feind 
ſich auf die Defenſive beſchränkt, ſondern auch, daß die ſeit zwei Tagen 
von den Truppen des Generals Eſpartero verlaſſenen Dörfer ſofort von 
anfern Bataillonen beſetzt wurden. 6 
* lodio, 31. Jan. (Privatmitth.) Aus dem Lager von Campillo 
erhalten wir von heute früh bei Tagesanbruch folgenden Rapport: 
„Der Feind ſetzte ſich heute Nacht an folgenden Orten feſt: St. Maris, 
St. Olaja, Santiago, Artieta, Montiano, Viergol und andern, mehr rück⸗ 
wärts gelegen. Trotz den Strapatzen des Item, öten und Sten. Bataillons 
von Navarra, welche ich in jedem Augenblick erwarte, werde ich dieſe Trup⸗ 
pen fofort nach ihrer Ankunft zum Kampfe führen. Unſer Verluſt ift, 
wie ich bereits die Ehre batte, geſtern zu melden, unbedeutend. Wir ha⸗ 
ben 7 Offiziere und 80 Bleſſirte, und 1 Offizier und 8 Soldaten haben 
davon gefährliche Wunden. Nach den ſicherſten Nachrichten zählt der 
Feind 700 Bleſſirte. Die Zahl der Todten läßt ſich von Freund und 
Feind noch nicht beſtimmen. gez. Guergud.” — Um halb 10 Uhr des 
Morgens ging heute früh vom Kommandanten von Areinjega die Nach⸗ 
richt ein, daß der Feind feine Stellung, die er in der Nacht beſatzt, noch 
nicht verlaffen hatte. Derſelbe fügte hinzu, daß die Navarreſiſchen Ba: 
taillone in aller Frühe ihren Marſch fortgeſetzt haben, um ſich mit det. 
Armee zu vereinigen, Der weit vorgeſchobenſte feindliche Poſten hielt Re⸗ 
tes de Tudela beſetzt. — So weit die laufenden Nachrichten. Wir find 
ohne alle eſorgniß. 555 5 
. 5 
) Auf dieſen Brief iſt um ſo groͤßeres Gewicht zu legen, als ſich zur Genüge au 
5 1805 Abfaſſung deffeiben eratebt daß % 195 einem Geg ee - 
ſchrieben iſt! — Nach einem Madrider Brief in der Sentinelle des Pyrenees, 


iſt Don Baſtlio Garcia in Almaden eingerückt, und, was auffallend iſt, er hat 
weder die Queckſülberminen, noch die Magazine ausgeleert, 


* lodio, 2. Febr. (Privatmitth.) Geſtern früh lief folgender Rap: 
port ein: „Am 31. Januar Mittag. Als der Feind geſtern Morgen 
unfere Pofitionen geſehen, und ich mit Tagesanbruch bereits den Generalen 
Sanz, Sopelana und Goni den Befehl zum Angriff gegeben hatte, begann 
derſelbe fein Feuer gegen die biscayiſchen Bataillone mit großer Lebhaftig⸗ 
keit. Die Generale Sanz und Sopelana leiſteten an der Spitze der Trup⸗ 
pen den beſonnenſten Widerſtand, während der General Goni mit dem Sten 
und Sten Bataillon von Navarra und dem 4ten und 7ten von Caſtilien, 
die Höhen von Tudela beſetzte, mit der Abſicht, des Feindes rechte Flanke 
und ſeinen Rücken zu bedrohen. Der Generol en Chef blieb mit dem 
Aten und Sten Bataillon von Guipuzcoa und mit dem Aten und ten von 
Navarra in Reſerve. 
Feuer allgemein und während 5 Stunden auf das lebhafteſte fortgeſetzt 
wurde. Der Feind gewann kein Terrgin, mit dem Einbruch der Nacht 
mußten ſich indeß die biscayiſchen Bataillone aus Mangel an Munition 
zurückziehen, da wir aber die Höhe von Celadilla beſetzt hielten, fo ſah ſich 
der Feind, der nur Y, Legua vorgerückt war, genöthigt, hier ſtehen zu blei⸗ 
ben und ſeine Kräfte zu concentriren. Der General Sanz kantonnirte in 
Arza, die Guipuzcoaſchen und Aftes Navarreſiſches Bataillon in Santa 
Coloma, Bario de St. Pelajo und Palicios. Der General Goni hatte 
Beſitz der Höhen und Dörfer Artieta, Montiane und Ventados genommen, 
während ihm der Feind, zur Deckung ſeiner Flanke, gegenüber mit 4 Ba⸗ 
taillonen Viergol beſetzt hielt, wo er ſich barricadirt hatte. Es fehlen die 
Rapporte unſeres Verluſtes, der nicht beträchtlich ſein kann. Alle Truppen 
haben ſich auch heute mit Eifer geſchlagen. Der Gnade des Königs em⸗ 
pfehle ich die Generale Sanz und Sopellana, wie den General Royo, fer⸗ 
ner die Brigadiers Den Bernardo Huriaya, Don Pedro Noguerela und 
den General, Kommandanten von St. Ander, Don Caſtor Antechago. — 
gez. Guergus.“ — Geſtern ging die treffliche Nachricht, ſehr 
a propos, hier ein, daß der General Don Baſilio Garcia, 
Chef des erſten Expeditions-Korps, den General Ulibarri 
geſchlagen hat und in Toledo eingerückt iſt. So hat der 
Feind zwar Balmaſeda gerettet, wir aber Toledo genommen, 
das Facit iſt für uns. 

* * Machftehendes iſt das verſprochene Tableau von der Stärke der Ar⸗ 
mee, welchem ich noch einige Bemerkungen beifüge. Etwa vor 6 Wochen 
vor dem Ausmarſche der Bafilio Garcia'ſchen Erpedition über den Ebro, 
enthielten franzöſiſche Blätter eine von hier mitgetheilte Armeeliſte, die 
damals ziemlich richtig war, ietzt aber in weſentlichen Dingen variirt. Ich 
bin in den Stand geſetzt, die tevidirte Liſte vollſtändig zu geben. 

1) In Navarra. 3) In Guipuzœoa. 

Generale Kommandant Don General Kommandant Pedro 

Francisco Garcia: Iturriza: 

Guiden⸗Bataillon . 700 Mann 8 Bat. a 500 4000 Mann 

15 Bat. à 500 7500 Grenzwachen 450 : 

6 Schwadronen 580 = Garniſon von Toloſa 250 = 

Grenzwachen und be⸗ Garniſon von Bergara 200 = 

waffnete Douanen 350 =: Eine Swadron Uhla- 

Garniſon von Eftela 300 = MU, Dur neh, 

des Forts Gre⸗ Summa 4950 

Pe des Forts 16 e In Biscay a. n 

ee o General⸗ Kommandant Don 

Garniſon des Forts 10 e 8 Mann 

St. Barbara „ Grenzwachen . 450 = 
. 9580 Mann. Eine Schwadron 120 = 


Summa 8 
Summa . + 5570 Mann, 


2) In Ala va. 


General: Kommandant Don Garde du Corps . 120 Mann 
Joſe Elguea: Garde d’honneur à 

8 Bataill. à 500 . 4000 Mann piedr). . 100 

1 Schwadron 120 Artillerie der 4 Pro⸗ 

Garniſon von Schloß vinzen 400 = 


Guebara Fe 0 13 Bat. von Caſti⸗ 
Garniſon von Arzaza 120 lien, Valencia und 


Grenzwachen . 350 Arragonien à 500 6500 


Summa 4840 Mann. Summa . . 7120 Mann. 
Hiezu kommen noch 3 Bataillone von Caſtilien, welche ſeit der vorjäh⸗ 
tigen Expedition zurückgeblieben, à 500 Mann, — 1500. Mann, 
Summa in den Provinzen und mit der erſten Expedition 33560 Mann, 
Die in Rede ſtehende Expedition des Don Bafilio Garcia beſteht 
aus den letztgenannten 3 Bataillonen und 6 caſtiliſchen. Zu dieſen Truppen 
des Königs komiaen gewiß eben fo viel n Banden, fo daß man unber 
dingt annehmen darf, daß die Königliche Armee auf der ganzen Halb⸗ 
infel 100,000 Mann ftarf iſt. Und doch ſpreche ich nur meine innerſte 
Uebetzeugung aus, wenn ich behaupte, daß dieſe Geſammtmacht wenig iſt im 
Vergleich zu derjenigen, welche in der unerſchüttetlichen und zähen Anhäng⸗ 


Waun 


lichkeit der Bosken ihre tiefe Grundquelle hat; dieſe iſt ein unverſiegbarer 


Born, der im Moment, da alles verloren ſcheint, ſich eben in reinſter i 
und Lebendigkeit zeigt. So geſchah es, als 45 Nee e 
geſammte Königliche Heeresmacht über den Ebro gezogen und die Provin⸗ 
zen entblößt waren, Chriſtiniſchen Generalen, welchen ein Vorſprung von 
4 Tagen abgewonnen, dieſe im Verein mit den franzöſiſchen und engliſchen 
Truppen den verſtändigen Plan faßten, dem Gegner die Wurzeln des Le⸗ 
bensbaumes abzuſchneiden und es mit großer Heeresmacht verſuchten, die 
Provinzen zu durchziehen und zu erobern. Hier war der General Uranga 
mit ſchwachen, kaum formirten 4 Bataillonen zurückgeblieben. Als aber die 
treuen Bergbewohner die große Gefahr ſahen, kamen ſie ungerufen faſt 
waffenlos herbei, die Glocken lauteten Sturm, in der Nacht leuchteten 
Feuerzeichen auf allen Bergen, in 8 Tagen und 20 Gefechten griffen die 
Landleute an den verſchiedenſten Punkten Engländer, Franzoſen und Chri⸗ 
ſtinos zugleich an, ſchlugen ſie von allen Seiten, eroberten Waffen, Ba⸗ 
gage, Munition und Kleider, formirten ſich nach dem Siege freiwillig in 
Bataillone und marſchirten in wenigen Wochen, 18 Bataillone ſtark, unter 


) Diefe 100 Mann beftehen aus 40 Navarreſen und 60 Mann der 8 Bas kiſchen 
Provinzen. Ihr Kapitän iſt ein Oberſt, die Lieutenants find Oberſt'sieutenants 
und die Sekonde Lieutenants Kapitaͤns. 


Der Feind kam von ſeinen Höhen, wodurch das 


Fe en 


Zariateguy jubelnd über den Ebro, ihrem angebeteten Herrn zu Hülfe. Ein ſolches 
Ereigniß dürfte am wenigſten in der Geſchichte unſerer Tage ſeiges Gleichen 
finden, es erinnert an die Anhänglichkeit der Schotten an das Haus Stuart. 
Deshalb lebe ich — abgeſehen von allen perſönlichen Wünſchen und Anſich⸗ 
ſichten der feſten und innigen Ueberzeugung, daß die moraliſche und reli⸗ 
giöſe Kraft dieſer Bergvölker nicht gebrochen werden wird und kann, was 
auch die Gegner dagegen ſchreiben und thun mögen. — Noch bemerke ich, 
daß daſſelbe Ereigniß nach dem Abmarſche Zariategun’s im Spätherbſt ſich 
wiederholte, als O'Donnell es noch einmal verſuchte, Uranga zu erdrücken. 
Das Gefecht von Andoaln, wo O'Donnell ſogar ſämmtliches Geſchütz ver⸗ 
lor, zeigte den Muth der Diviſion von Guipuzcoa und befeſligte das 
Uebergewicht der Königlichen Truppen auf alle Weiſe. Nie war diefes in 
dieſen Gebirgslanden entſchledener wie jetzt. Meine unangefochtene Reife 
im Schutz von wenigen Begleitern, quer durch alle 4 Provinzen, ift der 
ſicherſte Beweis dafür. Wenn auch die ſämmtlichen andern Provinzen 
einen andern Anblick gewähren, ſo iſt doch in dieſem Augenblick keine 
ohne Guerillo⸗Banden. (Von dieſen fpäter.) 


Schweiz. 

Thurgau, 1. Februar. Heute bezog der Prinz Ludwig Bona⸗ 
Di. das Schloß zu Gottlieben, in welchem einſt Huß ſchmachtete. 

ie Kinder von Gottlieben begrüßten den in doſiger Umgegend allgemein 
beliebten, leutfeligen und mohlthätigen Prinzen mit Geſang, wofür er 
freundlich dankte. — Ein toller Hund hat Neufchatel und deſſen 
Umgegend in die größte Beſtürzung verſetzt; er hat in ſeinem Laufe 
durch mehre Ortſchaften eine Menge von Perſonen und Thiere gebiſſen. 
Den gebiſſenen Perſonen iſt die Wunde ausgebrannt, alle gebiſſene Hunde 
find getödtet worden, und ſogleich die geeignetſten Maßregeln getroffen wor⸗ 
den, um der Verbreitung des Uebels entgegen zu wirken. Auch hat die 
Regierung die benachbarten Kantone von dem Vorgegangenen in Kenntniß 
gefeßt. Unter den Gebiſſenen befinden ſich drei junge Berner, die ſich 
nicht die Wunde wollten ausbrennen laſſen, und abgereiſt ſind, ohne ihre 
Namen zu nennen. N 

Italien. 

Die Frau Großherzogin von Toscana wurde heute 
früh nach 4 Uhr von einer Erzherzogin glücklich entbunden; die hohe 
Wöchnerin fo wie die Neugeborene befinden ſich im beſten Wohlſein. Die 
Herzogin von Lucca befand ſich heute zum Beſuch an unſerem Hofe. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Febr. Seit 9 Jahren hat das Els im Sunde 
nicht, wie in dieſem Winter, ganz bis nach Schweden hinüber gehalten. 
Schoonens Bewohner benutzen dieſe Verbindung; täglich kommen hier jetzt 
Schlitten aus Landskrona und der Umgegend an; denn in 3 Stunden iſt 
der Sund paſſirt. Man ſieht deshalb auf den Gaſſen in Helſingör ein 
namentlich in dieſer Jahreszeit ungewohntes Leben. Nach einer offiziellen 
Angabe war die Zahl dieſer Gäſte am letzten Sonntage 100, am Mon⸗ 
tage 296, am Dienſtage 452, und ſoll dieſer ungewöhnliche Verkehr mit 
Schoonen zu einem nicht unbedeutenden Produkten⸗Abſatz dahin Veranlaſ⸗ 
ſung geben. Ob in Schlitten leichter zu ſchmuggeln iſt, als in Böten, 
wiſſen wir jedoch nicht. d 


a Os maniſches Reich. 

Konftantinopel, 26. Januar. (Privat mitth.) Obgleich. in dem 
neueſten Teodjiha für dieſes Jahr des Gouverneurs von Bosnien, 
Wedſchihi Paſcha, welcher ſich im vorigen Jahr durch die Pacifikation 
von Bosnien und Unterwerfung det bosniſchen Kapitäns ſo große Ver⸗ 
dienſte erworben und den großen Orden nebſt einem Handſchreiben des 
Sultans erhalten hatte, nicht gedacht wurde, ſo iſt die Nachricht ganz un⸗ 
erwartet eingetroffen, daß derſelbe abberufen und, auf feiner Herreiſe begrif⸗ 
fen, in Adrianopel erwartet wurde. Man erſchöpft ſich in Muthmaßun⸗ 
n über dieſe Veränderung und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß fein 
rüheres Verhältniß mit dem geſtürzten Waſſaff Effendi Schuld an dieſer 
Ungnade iſt. Wedſchihi Paſcha iſt ſeit 5 Jahren ſtets an der öſterreichi⸗ 
ſchen Gränze angeſtellt geweſen und hat mit dieſem Nachbarftaat die freund: 
ſchaftlichſten Verhältniſſe zu bewahren gewußt. Als feinen proviſoriſchen 
Nachfolger nennt man den Osman Paſcha von Ziono, — Der Winter 
iſt fo ſchrecklich mit Stürmen begleitet im ſchwarzen Meer, daß viele 
Schiffe neuerdings zu Grunde gingen. Das ruſſiſche Dampfſchiff Alexan⸗ 
der konnte in Odeſſa wegen Eis nicht einlaufen und kehrte ſehr beſchä⸗ 
digt hieher zurück. Hier mehren ſich die Diebſtähle in Folge des herr⸗ 
ſchenden Elends und ſtrengen Winters auf eine beunruhigende Weiſe. Der 

Schnee lag 2 Schuh hoch, allein der Geſundheitszuſtand ift gut. 
myena, 22. Januar. (Privatmitth.) Die ſchwediſche Flottille iſt 
nach Sprien abgeſegelt. Der aus Syrien hier eingetroffene franzöſiſche 
Agent Balu, welcher die Nachricht brachte, daß Ibrahim Paſcha's Trup⸗ 
pen die Gräuel von Saida auch in Ramla wiederholt hatten, iſt ſogleich 
nach Konſtantinopel abgereiſt. — Der Winter iſt hier fo ſtreng, daß ganze 

Heerden von Schaafen vor Kälte umkommen. 


Piſa, 5. Febr. 


Amerika. e 
Rio de Janeiro, 28. Noobr, Große Freude, beſonders unter der 
ſchönen Welt, hat hier die Nachricht erregt, daß der Prinz von Join⸗ 
ville, der von Teneriffa aus zurückgerufen war, nun von Neuem ſich 
aufgemacht hat, uns zu beſuchen; die glänzenden Feſte, welche die Anwe⸗ 
ſenheit des Prinzen von Oranſen letztes Jahr veranlaßte, find noch in leb⸗ 
haftem Andenken. (Staats⸗Ztg.) 2 ? 


Miszellen. 


(Trier.) Hier iſt großer Geldmangel. Unlängſt wurde in Berncaſtel 
ein Fuder (6% Ohm) 1837er Weins mit dem Faſſe, welches mit 6 eiſer⸗ 
nen Reifen verſehen war und mindeſtens 10 Rthlr. gekoſtet hatte, in einer 
öffentlichen Verſteigerung für 8 Reichsthaler verkauft. Dies liefert zu⸗ 
gleich einen Beweis für die Werthloſigkeit der vorjährigen Weinkreszenz. 
Man befürchtet ſehr, daß die Kälte auf den Weinſtock nachtheilig eingewirkt 
habe, was ſich indeflen erſt im Frühjahr mit Gewißheit herausſtellen wird. 


Die Winterſaaten dürften dagegen nicht gelitten haben, da fie durch eine 
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Schneedecke geſchützt waren. — Der am 25ſten v. M. in Trier verſtorbene 
erſte Domvikar und Direktor der Dom ⸗Muſikſchule, Jacob Fiſcher, hat 
die dortige Armenſchule zur feiner Univerſal⸗Erbin eingeſetzt. Man glaubt, 
daß nach Berichtigung der Legate noch ein Rein⸗Ertrag von 4000 Rthlr. 
der genannten Anſtakt hierdurch zufallen werde. i 


(Gießen.) Am 10. Februar ſtarb nach kurzem Leiden der durch ſeine 
literariſchen Arbeiten und ſeine ausgebreitete gelehrte Bildung in der juris 
ſtiſchen Welt rühmlichſt bekannte Profeſſor von Cloſſius. 


(Brüſſel.) Am 10. Februar wohnten Ihre Majeftäten dem großen 
Konzerte bei, welches hier in der Auguſtiner⸗Kirche zum Beſten der 
Armen ſtattfand. Daſſelbe fol einen Ertrag von 12 — 14/000 Fr. ges 
liefert haben. 


(Wien.) Am 3. Februar wurde auf dem Burg⸗Theater zum erſten 
Male das Schauſpiel der Mme. Birch⸗Pfeiffer: Rubens in Madrid, 
gegeben. Löwe ſpielte den Rubens, Mlle. Peche die Elena. Den 
D. Enrique gab la Roche, den König Anſchütz. Gegen die Auffaſſung 
des Stückes haben die hieſigen Theater⸗Kritiker Manches einzuwenden, 
doch laſſen ſie der dramatiſchen Wirkſamkeit deſſelben alle Gerechtigkeit 
widerfahren. 


(München.) Mad. Spitzeder⸗Maurer iſt nach dem Norden ab⸗ 
gereiſt, um mit ihrer fo andauernd jugendlichen Soubretten⸗Virtuoſität 
dort Herzen und Gemüther zu feſſeln. — Die Unterſuchungen der Vor⸗ 
falle im Königl. Hoftheater bei dem letzten Auftreten der Sängerin Sche⸗ 
beſt find beendet. Der Verfaſſer und Urheber der Pasquille, ein ehemaliger 
Aſſeſſor, kam ſehr glimpflich durch, und darf ſeinen Arreſt unter Aufſicht 
in feiner Wohnung erſtehen. Die Pfeifer und Ziſcher erhielten Arreſte und 
Verweiſe. Man wundert ſich, daß dem Pasquillanten, welcher die Ruhe 
der ganzen Vorſtellung ſtörte, und der die Würde des Hauſes in Gegen⸗ 
wart des allerhöchſten Hofes noch mehr als alle übrigen Parteigänger ver⸗ 
letzte, nicht eine bedeutendere Strafe auferlegt wurde; doch ſollen von der 
Königl. Hoftheater⸗Intendanz insbeſondere ſcharfe Maßregeln über das Be⸗ 
nehmen der Zuſchauer in dieſem erhabenen Inſtitute der Natlon feſtgeſetzt 
und veröffentlicht werden. (N. C.) 


(Neapel.) Ein Brief berichtet folgenden Vorfall mit der Bemerkung, 
daß die dabei von der jungen Königin bewieſene Leutfeligkeit den ange⸗ 
nehmſten Eindruck in Neapel gemacht habe. Als nämlich der König neu⸗ 
lich mit ſeiner Gemahlin durch die Straßen Neapels fuhr, erblickte er einen 
Offizier in Civil, welche Kleidung zu tragen dem Militair aufs ſtrengſte 
unterſagt iſt. Der König läßt ſogleich halten, und als er bemerkt, daß der 
betreffende Offizier ſich aus dem Staube machen will, ruft Se. Majeſtät 
einen zufällig in der Nähe befindlichen andern Offizier in Uniform herbei, 
und als ſich dieſer dem Wagen auf die Seite, wo die Königin ſaß, genä⸗ 
hert hatte, ſagte er ihm: Sehen Sie dort den Offizier N. N. in Civil, 
eilen Sie ihm nach und führen Sie ihn zum Oberſten, der ihm ſogleich 
feine Caſſation ankündigen fol.” Der Offizier wurde hlerüber äußerſt be⸗ 
troffen, da er aber einen ähnlichen Eindruck dieſes harten Befehls guch bei 
der Königin bemerkte, ſo faßte er ſich ſchnell wieder, und an dieſe ſich wen⸗ 
dend, bemerkte er, daß er Se. Maß, nicht gut verſtanden zu haben meine, 
er glaube, Se. Maj. befehlen, daß der Offizier in Civil auf einige Tage 
zum Profoßen geſchickt werde, worauf die Königin ſogleich einfiel: „Ja, ich 
glaube, ſo ſprach mein Gemahl, nicht wahr? Welcher Einwurf, von J. 
Maj. auf die liebenswürdigſte Att vorgebracht, das Gemüth des Königs 
augenblicklich beſänftigte. „Ja — ſagte er — ſagen Sie dem Oberſten, 
weil es die Königin will, er ſolle den Offizier auf ein Paar Tage zum 


Profoß ſchicken.“ (H. C.) f 


(Zur Warnung.) Gegen die, jetzt fo häufig vorkommenden, Froſt⸗ 
ſchäden wird nicht ſelten eine Miſchung aus Salpeterfäure und Spiri⸗ 
tus, oder einem fpirituöfen Waſſer angewendet, welche, unter gewiffen 
Umſtänden, wie ſich dieß hier bereits mehre Male ereignet hat, ein, mit 
einer heftigen Exploſion verbundenes, Zerſprengen des Gefäßes und durch 
die, mit großer Kraft umhergeſchleuderten, Glasſplitter nicht unbedeutende 
Verwundungen bewirken kann. Einſender dieſes hält ſich verpflichtet, 
hierauf aufmerkſam zu machen, und zugleich, zur Verhütung von Unglück, 
zu empfehlen, dieſe Miſchung im kalten Zimmer aufzubewahren, das 
Glas mit derſelben in ein Gefäß mit kaltem Waſſer zu ſetzen, das Schüt⸗ 
teln deſſelben zu vermeiden und es nur locker zuzupfropfen. Am ſicher⸗ 
ſten iſt es, wenn man die Säure und den Spiritus ꝛc. getrennt, in 
beſonderen Gefäßen aufbewahrt, und, vor der Anwendung, die vorgeſchrie⸗ 
bene Anzahl Tropfen beider Mittel durch langſames Eintröpfeln in eine 
Taſſe miſchet, wobei die Nähe einer Licht flamme zu vermeiden iſt. 

f (Spen. Ztg.) 


Mittel gegen Arſenik⸗Vergiftung . 


Wir haben in einem frühern Artikel den außerordentlichen Wirkun⸗ 
gen der Eiſenorydhildrat⸗Auflöſung gegen Arſenik⸗Vergiftung 
Erwähnung gethan, und eilen, den nachſtehenden Fall zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Bayreuth, vom 6. Novbr., Intelligenzblatt 
für den Obermain ⸗Kreis. An ſämmtliche Phyſikat⸗ und praktiſche 
Aerzte des Obermain⸗Kreiſes, Eiſenoxydhydrat⸗Auflöſung, als Ges 
gengift bei Arſenikvergiftungen, betreffend, Im Namen Sr. M. 
des Königs. Der Stadt⸗Phyſikus hierſelbſt hat in obenſtehendem Betreffe 
nachſtehende Anzeige erſtattet, welche den Phyſikaten und ſämmtlichen prak⸗ 
tiſchen Aerzten mitgetheilt wird. Die Phyſikate werden angewieſen, die 
allenfallſigen Beobachtungen über dieſen Gegenſtand zu ſammeln, um fie in 
dem zu erſtattenden Jahresbericht mit aufnehmen zu können. Bayreuth, 
vom 31. Octbr. 1837. Regler. d. Obermain⸗Kteiſes. Freiherr von Anz 
drian. „Am 23. Septbr. 1837 wurde ich durch den Polſzei⸗Sekretair B. 
ſchleunigſt in die Wohnung der S. Familſe im hintern Theile des neuen 
Weges gerufen. Unverweilt daſelbſt angekommen, fand ich 8 Perſonen ſam⸗ 
mervoll erkrankt, nachdem fie kurz vorher ihr Mittageſſen, aus Bohnen und 
gelben Rüben beſtehend, verzehrt hatten. Da Ipecacuanha keine Erleichte⸗ 
rung verſchaffte, und da die Krankheitserſcheinungen immer heftiger wur 


ben, fo ließ ich, den Genuß von Arſenik argwohnend, ſogleich eine Eiſen⸗ 
orydhydrat⸗Auflöſung bereiten, und den Kranken, nach Maßgabe des Alters, 
in meiner Gegenwart davon eingeben. Von Augenblick zu Augenblick min⸗ 
derte ſich hierauf die Stärke der Zufälle, und Abends waren einige Fami⸗ 
lienmitglieder ſchon wieder aus dem Bette; nur eine 82 jährige Frau, und 
die, einige 30 Jahr alte, Hausmutter, welche, verhältnißmäßig am meiſten 
von der Speiſe gegeſſen hatten, verſpürten noch einige Ermattung. 
der Unterſuchung der Spiiſe⸗Reſte fand ſich der Arſenik in metalliſcher Ge⸗ 
ſtalt, und zwar in ſolcher Menge vor, daß er tödtend für Alle geweſen 


ſein würde u. ſ. w. 


Da die Wiſſenſchaft nie ehrwürdiger erſcheint, als wenn ſie ſich den 
unmittelbarſten Intereſſen der leidenden Menſchheit annimmt, ſo haben wir 
dieſe, ſomit wichtige Mittheilung mancher intereſſanteren vorziehen 
Dr. Nürnberger. 


zu müſſen geglaubt. 


Theater⸗ Nachricht. 
Dienſtag: „Die Schweſtern von Prag“, komiſche 
Oper in 2 A., Muſik von Müller. 


H. 23. II. 5. St. F. u. T. UO. I. 


Theatrum mundi. 

Dienſtags den 20ſten, und Mittwochs den 21ſten 
Februar: „Romantiſche Felſengegend mit einem 
Waſſerfalle,“ und „der Böſig in Böhmen.“ Zum 
Schluß: „Ballet.“ 5 

Vorſtellungen ſind in jeder Woche: Sonntags, 
Dienſtags, Mittwochs und Freitags. 


— 


Donnerstag d. 22sten: 8tes Quartett fl. 
Br. K. V. 
ö Gewerbeverein. 
Abtheilung für Gewebe und Färberei: Mitt⸗ 
woch den 21. Febr. Abends 7 Uhr, Sandgaſſe 


Nr. 6. 
3 


H 
: 
: 
; * 
zu haben. An der Kasse ist der 
Preis 20 Sgr. 
agree 
Spezielle Verzeichniſſe jener fränkiſchen Weine, 
welche Dienſtag den 20. März 1838 und die 
folgenden Tage durch den Ausſchuß des fränki⸗ 
ſchen Weinbauveteins zu Würzburg öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, und in der Breslauer Zeitung 
Nr. 38 angezeigt worden, ſind in der Expedition 
dieſer Zeitung gratis zu haben. 


eute, Dienstag d. 20. Februar: 


Concert 


der e 
Geschwister Mulder 
im Saale des Hötel de Pologne. 


Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
den Musikalien-Handlungen der 
Herren Cranz und Leuckart 


2 12 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſeter älteſten Tochter, Au⸗ 
guſte, mit dem Herrn Bürgermeiſter Teuchert 
hieſelbſt, zeigen wir auswärtigen Freunden und 
Bekannten hiermit ganz ergebenſt an: 

Bunzlau, den 8. Februar 1838. 

Der Kaufmann Hellwig 
nebſt Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner innig geliebten Frau, geborne 
Werner, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich, ſtatt beſenderer Meldung, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 17, Februar 1838. 

z Ste in, 
Lieutenant und Adjutant in der 
Sten Artillerie⸗Brigade. 


Todes = Anzeige. 

Geſtern früh 6 Uhr ſtarb zu Rauden in Ober⸗ 
ſchleſtien mein guter Schwager Wilh. Meyer, 
Kandidat der evang. Theologie im noch nicht vol⸗ 
lendeten 26ſten Lebens⸗Jahre, an Lungenleiden. 
Dieſe Anzeige unſern entfernten Freunden und 
Verwandten. 

Kusniezka bei Kieferftädtel, am 15. Febr. 1838. 
Nee DO. Peisker, 

Herzoglich Ratiborer Hütten⸗Factor. 


Todes = Anzeige. 

Heut früh ſtarb unſer jüngfter Sohn Karl im 
noch nicht vollendeten zweiten Jahre, welches wir 
allen theilnehmenden Freunden und Bekannten 
unter Verbittung von Beileldsbezeugungen hier⸗ 
durch ergebenſt anzeigen. Breslau, 18. Febr. 1838. 

C. F. G. Käeger und Frau. 


——— nn nn nn nen. 
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univerſitäts⸗Stern warte. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um ½ 1 Uhr entriß ein plötzlicher 
Nervenſchlag mir meinen Gatten, und meinen ſechs, 
zum größten Theil noch unerzogenen Kindern ihren 
Vater, den Königl. Lond⸗ und Stadtgerichts⸗Kanz⸗ 
lei⸗Inſpektor Carl Kowarzik, in dem kräftigen 
Alter von 48 Jahren. Entfernten Verwandten 
und Freunden widme ich dieſe Anzeige mit der 
Bitte, der hülf⸗ und troſtloſen Lage, in welcher 
der Verewigte die Seinigen zurückgelaſſen hat, ihre 
ſtille Theilnahme nicht zu verſagen. 5 
Schweidnitz, den 15. Februar 1888. 

Amalie, verw. Kowarzik, 

geb. Piers. 


Redacteur E. v. Vaerſt. 


Thermometer. WR 10 
Febr. 
= er 3 7 Tuche | Wind. | Hendl. 
1838. . | inneres, | aͤußeres. | niedriger. 
Ms. 6 u. 28 0,91 — 5, 6l — 10, 8] o, s WNW. 11% überzogen 
Bei 9 u. 28, 184 — 4, 6 — 9 4% 0 2 N. 80% 
Mtg. 12 u. 18“ 1,69 — 4, 4 — 7, 1 0, 8 [NW. 20% rg 
Nchm. 8 U. 28, 1,94] — 3, 8] — 7, 4] 0,5. WRW. 22 [große Wolken 
Abd. U. 28“ 2,33] — 4, 0 — 10, 8 0, 3 NW. 7° heiter 
Minimum — 10, 8 Maximum — 7, 1 (Temperatur) Oder + 0, 0 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


Zodes= Anzeige, 

Nach 10 wöchentlichem leidenvollen Krankenlager 
ſtarb heute früh 3 Uhr an der Lungenſchwindſucht, 
meine geliebte Frau geborne v. Szumska, in 
dem Alter von 24 Jahren und 8 Monaten. Nur drei 
Jahre und vier Monate wurde mir das Loos der 
glücklichſten Ehe zu Theil und beweinen zwei unmün⸗ 
dige Kinder mit mir den bitterſten Verluſt. Um 
ſtille Theilnahme bittend, mache ich Verwandten 
und Freunden dieſes für mich fo traurige Ereig⸗ 
niß hierdurch ergebenſt bekannt. 


Münſterberg, den 16. Februar 1838. 
von Kotze. 


Literariſche Anzeigen 
2 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Ankündigung des ſiebenten Jahr⸗ 
gangs 1838 


der 


Sion. 


Eine Stimme in der Kirche für un⸗ 
ſere Zeit. 
Herausgegeben durch einen 


Verein von Katholiken. 
Gr. Quart. Der Jahrgang in 12 Monats⸗ 
heften oder 156 Nummern, nebſt vielen 
Beilagen. 

Dieſe inhaltreiche, durch alle Länder deutſcher 
und viele europäiſche Länder fremder Zunge von 
allen ähnlichen Blättern am ftärkften verbreitete 
Zeitſchrift wird auch im künftigen Jahre ununter⸗ 
brochen fortgeſezt. Druck und Format werden 
künftig, ohne an Deutlichkeit zu verlieren, noch 
mehr Eleganz und eine ſolche Einrichtung erhalten, 
welche von der Maſſe des zur Mittheilung geeig⸗ 
neten Stoffes weit mehr zu geben geſtattet, als 
dieſes bei der bisherigen Einrichtung möglich war, 
während der Preis derſelbe bleibt. 

Alle deutſchen nicht⸗politiſchen Zeitſchriften und 
Blätter ſind entweder beſondern Wiſſenſchaften und 
Künſten gewidmet, oder ſie haben eine allgemeine 
Tendenz. Die letztern ſind entweder belletriſtiſchen 
(bloß auf Unterhaltung berechneten) Inhalts, oder 
fie verfolgen nur ſtreng religibſe Zwecke. Die bel⸗ 
letriſtiſchen Journale find der Religion, beſonders 
der katholiſchen, nicht immer günſtig, und ihre 
Lektüre führt gar oft zum Indifferentismus; die 
religiöſen aber find meiſt wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
ſo daß ſie nicht für alle Leſer⸗Klaſſen anziehend 
und geeignet ſind. Es war daher wahres Bedürf⸗ 
niß, daß eine Zeitſchrift entſtand, welche vom res 
ligiöſen Standpunkt ausgehend, gleichwohl auch das 


Belletriſtiſche und Geſchichtliche in ſich aufnahm, 


um ſowohl Geiſtlichen als Laien aller Stände gleich 
angenehm, belehrend und auch erbauend zu ſein. 
Die außerordentliche, immer noch ſteigende Ver⸗ 
breitung, welche die Sion gefunden, ſcheint zu bes 
weiſen, daß fie die richtigſte Straße zur Erreichung 
dieſes Zieles eingeſchlagen habe, was auch die um: 
ter mancherlei Titeln ſeitdem entſtandenen, der 
Tendenz der Sion nachſtrebenden, andern Blätter 
am unläugbarſten beſtätigen. Außtt den fo belieb⸗ 
ten hiſtoriſchen Stoffen, welche ſie bisher in vielen 
anziehenden und erbauenden Biographien und in 
ſonſtigen geſchichtlichen Darſtellungen z. B. der 
Reformation in England, Gregor VII., Thom. 
Morus, Cardinal Kimenes, Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Bauernkrieges, Leben der heiligen Chantal 
und heil. Philomena, die Zerſtörung Ittuſalems, 
Peter Fourrier, Reife des Biſchofs von Capſa in 
China, Portugal und der Janſenismus, und An⸗ 
dere behandelte, bringt ſie auch die intereſſanteſten 
Miſſionsnachrichten. \ 

Wöchentlich erſcheinen drei Nummern in groß 


— WEGE EEE DEE en nm 
—— — nee 


Quart, ſo oft es nöthig, von Beilagen begleitet, 
welche ſtückweiſe durch die reſp. Poſten aller 
Staaten, fo wie in Monatsheften durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., ſowie durch 
die andern Buchhandlungen, in Neiſſe bei He n⸗ 
ning$, in Oppeln bei Ackermann und Ba ron, 
in Görlitz bei Köhler, in Schweidnitz bei Heege 
zu erhalten ſind. — Der Preis des Jahrgangs 
iſt im Buchhandel überall 4 Rtlr. Durch die Poſt 
bezogen, wo die Beſtellungen bei der hieſigen K. 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition zu machen 
find, verhältnißmäßig höher (gegen halbjährige 
Pränumeration). Im Buchhandel wird nur ganz⸗ 
jährige Beſtellung (ohne Pränumeration) ange⸗ 
nommen. Die Beſtellungen wolle man doch ge⸗ 
fälligſt unverweilt machen, damit in der Zuſendung 
kein Aufenthalt entſtehe und die Auflage darnach 
eingerichtet werden könne. i 
Monatlich wird ein liter. Anzeiger nebft 
einer Bibliographie der vorzüglichſten 
neueſten kathol. Literatur, und bairiſche 
Didcefan: Nachrichten, am Ende des Jah⸗ 
res immer eine ſchöne Abbildung beigegeben. 
Augsburg, im December 1837. 


K. Kollmann'ſche Buchhandlung. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kom p. in Breslau 
zu erhalten: 

Merk, Th., praktiſches Handbuch der 
Pferdezucht für Pferdebeſitzer und 
Pferdeliebhaber. Mit 2 Steintafeln. 
gr. 8. 16 Gr. 

Pferdebeſitzern und Landwirthen ein unentbehr⸗ 

licher Rathgeber in dieſem wichtigen und einträg⸗ 

lichen Zweige der Landwirthſchaft. 


— 


l r 
In unſerm Verlage iſt nunmehr vollſtändig ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
zu haben: 


Syſtematiſcher Lehrbegriff 
Chemie, 
Tabellen dargeſtellt 


von 
Dr. N. W. Fiſcher, 
Prof. in Breslau. 

Drei Abtheilungen. gr. 4. 31 Bogen. geh. 3 Rtlr. 
Dies Tabellenwerk iſt für Jeden unentbehrlich, 
der ſich praktiſch mit der Chemie beschäftigt und 
eine ſchnelle und gründliche Auskunft über chemi⸗ 
ſche Geſetze und Verbindungen zu haben wünſcht. 
Berlin, im Januar 1838. 


Veit & Komp. 
Mit einer Beilage. 


Dienita 


er Breslauer Zeitung. 


den 20. Februar 1838. 


A 2 b — — — — 


Neue Vierteljahrsſchrift. 
Vereinigungspunkt 
der ausgezeichnetſten Schriftſteller 
Deutſchlands. 


— — — 

So eben, Februar 1838, hat die Preſſe verlaſ⸗ 
ſen und iſt in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 


Der Freihafen. 
Gallerie von Unterhaltungsbil⸗ 
dern aus den Kreiſen der Litera- 
tur, Geſellſchaft und Wiſſenſchaft. 

Erſtes Heft. 
8. Altona, Hammerich. 1838. Geh. 1%, Rtlr. 

Dieſe Neue Vierteljahrsſchrift bildet einen Ver⸗ 
einigungspunkt der ausgezeichnetſten Schriftſteller 
Deutſchlands, und in dem ſie ſchon durch den an⸗ 
ſehnlichen Kreis der gewonnenen Mitarbeiter recht 
eigentlich aus der lebendigen Mitte der Gegenwart 
hervorgeht, wird ſie durch die Darſtellungen, die ſie 
liefert, dazu beitragen, dem Pubikum in jeder Art 
und Form eine zeitgemäße Unterhaltung und eine 
Lectüre zu bieten, die zur Orientirung in den 
wichtigſten Erſcheinungen des modernen Lebens die⸗ 
nen ſoll. 

Wir erlauben uns, allen Leſezirkeln dies neue 
Journal zur Beachtung zu empfehlen. Der In⸗ 
halt des erſchienenen erſten Heftes iſt folgender: 
G1) Scheidewege von K. A, Varn⸗ 

hagen von Enfe. 2) Exkommu⸗ 
nikation. Blicke aus dem Leben in 
die Zeit von H. Koenig. 3) Geiſt⸗ 
liche Antiphonien von Carl Roſen⸗ 
kranz. 5) Fragmente zur Geſchichte 
des Erdlebens von C. G. Carus. 
6) Gedichte aus den Bergen von Dr. 
Miſes. 7) Literaturblätter (Von 
Dr. Miſes und Carl Roſenkranz.) 8) 
Correſpondenzblätter. (Eine Reihe 
von Berichten aus Paris, Berlin, Ham; 
burg, Leipzig, Göttingen u. a. m.) 

Das zweite Heft des Freihafens erſcheint im 
Monat März. 


Bekanntmachung. 

Die Schuld: und Hypotheken⸗Inſtrumente vom 
19. Dezember 1819, 28. Januar und 15. Fe⸗ 
bruar 1819 über 750 Rthlr. und 50 Rthlr. für 
die minorenne Caroline Enger und die Bürger⸗ 
meiſter Engerſchen Eheleute zu Ratibor, einge⸗ 
tragen auf dem hieſigen ſtädtiſchen Hauſe Nr. 32, 
ſind verloren gegangen. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche als Eigenthümer, Gefftonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefe Inhaber Anſprüche 
darauf zu machen vermeinen, aufgefordert: dieſel⸗ 
ben binnen 3 Monaten] und ſpäteſtens in dem 


am 20ſten April 1838 Vorm. 10 Uhr in un⸗ 


ſerm Gerichtslokale angeſetzten Termine gebührend 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie 
nicht nur mit ihren Anſprüchen auf die erwähn⸗ 
ten Hypotheken⸗Forderungen und die verlornen Do: 
kumente präkludirt, ſondern auch an die Stelle 
der letztern nach Amortiſation derſelben, neue In⸗ 
ſtrumente ausgefertigt werden ſollen. 
Sohrau den 16. November 1837. 
Königliches Stadt⸗G richt. 


Ediktal⸗Citation. 
In Folge der Provokation des Handelsmanns 


Ignatz Groß in Albendorf, auf die Rechtswohl⸗ 


that der Güterabtretung und auf Antrag eines 
Gläubigers, iſt über fein Vermögen dato der Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. 

Die unbekannten Gläubiger werden zur Anmel⸗ 
dung und Ausweiſung ihrer Anſprüche zum Ter⸗ 
mine, den 30. April d. J., Vormittags 
10 uhr, in hieſiges Parteienzimmer Nr. 1, un⸗ 
ter der Warnung vorgeladen, daß ſie mit ihren 
Forderungen an die Maſſe präcludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stiuſchweigen auferlegt werden wird. 

Schloß Neurode, den 8. Febr. 1838. 

Reichsgräflich Anton v. Mag nisſches 
Juſtiz⸗Amt. 


Des den Siegismund Mundenbruchſchen Erben 
gehörige Grundſtück Nr. 40 zu Hundsfeld, beſte⸗ 
hend aus einer Wohnung, Stall und Scheuer⸗ 
raum, einem Garten, 2 Morgen Feldacker und 
einer kleinen Wieſe, gerichtlich auf 179 Rtlr. ta⸗ 
riet, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
am 6. März 1838 an der Gerichtsſtelle zu Hunds⸗ 
feld verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein 
find in der Regiſtratur einzufehen. 8 

Hundsfeld, den 10. Februar 1838. 

Das Gerichts-Amt Hundsfeld. 


Einladung zu einer Bau-⸗Verdingung. 
Die Dominien Groß ⸗Sürding und Wiltſchau 
werden gemeinſchaftlich eine auf 348 Rthlr. 18 
Sgr. 7 Pf. veranſchlagte hölzerne Brücke über die 
Lohe und letzteres allein eine über den Slawka⸗ 
Graben auf demſelben Wege à 98 Rthlr. 21 Sgr. 
11 Pf. veranſchlagte ähnliche Brücke, erbauen. 
Sie haben zu Verdingung derſelben an den Min⸗ 
deſtfordernden einen Termin auf Montag den Sten 
März d. J. im Schloſſe zu Wiltſchau, Morgens 
um 9 Uhr angeſetzt. Die Anſchläge ſind bei bei⸗ 
den Dominien einzufehen, Bau⸗Unternehmer wer⸗ 

den daher hierzu eingeladen. f 

Die Dominien Groß⸗Sürding und 
Wiltſchau. 


Auktion. 

Am 26. d. M. Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 15 Mäntlergaſſe, 
circa 800 Flaſchen und 5 Gebind verſchiedene 
Sorten Wein, mehrere Keller⸗Utenſilien, 18 leere 
Gebinde verſchiedener Größe und circa 800 leere 
Weinflaſchen, alles zur Reckner ſchen Konkurs: 
Maſſe gehörig, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Februar 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


—— nn 


Auktion. 


Am 21ſten d. Mts. Votmittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 30 Oderſtraße 
die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmanns Breiter 
gehörigen Effekten, Handlungs⸗Utenſilien und Waa⸗ 
ren öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau den 9. Februar 1838. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Im Auftrage werde ich in termino 
den 8. März c., Vormittags 9 Uhr, 
Neun hundert und acht und 
dreißig Gentner feine Wolle, 
welche vom 1. bis 5. März täglich 
in Augenſchein genommen werden 
kann, in kleineren und größeren Par⸗ 
tieen an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen. 

Breslau, den 6. Febr. 1838. 

Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notarius publicus Lands, 
gerichtsrath Szarbinowski 

Albrechtsſtr. Nr. 3. 


Für Schäferei⸗Beſitzer. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Schaaf⸗ 
meiſter, 43 Jahte alt, welcher bedeutende Schaaf⸗ 
heerden unter ſeiner Leitung gehabt hat, und eine 
der Heerde angemeſſene Caution, fo groß fie auch 
fei, ſtellen kann, auch ſich über Krankheiten des 
Schaaf⸗ und Rindviehes, vorzüglich in der Klauen⸗ 
ſeuche der Schaafe, durch mehrjährige Erfahrungen 
viele Kenntniſſe erworben hat, ſucht 

eine Schaafmeiſter⸗ Stelle. 

Nähere Auskunft giebt das 
Commiſſions⸗Comptoir für An: und 
Verkauf von Landgütern u. Häuſern, 

in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27, 
Joſ. Gottwald. 


Es iſt geſtern Abend auf der Ohlauer Straße 
ein großes weißes Bagdad⸗Tuch mit bunten Pal⸗ 
men verloren gegangen. Wer es Nr. 60 am 
Ringe abgiebt, erhalt 2 Rel. Belohnung. 


nn 
Den 23ſten Vormitt. 9 Uhr kommen Hin⸗ 
terhäuſer Nr. 8 Gläſer, Zinn, Kupfer, div. 
Eiſen, Tiſch- und Bettwäſche, weibliche Klei⸗ 
dungsſtücke und einige Meubel zur Verſtei⸗ 
gerung. ü 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Künftigen Freitag, als den 23. Februar, Abends 


um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft 


für vaterländiſche Kultur eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zum Vortrage kommen: von 
Herrn Dr. phil. Kahlert: Paul Winkler, ein Le⸗ 
bensbild aus dem ſiebzehnten Jahrhundert; und 
von Herrn Kaufmann S. F. Scholtz: Einige 
Nachrichten über die neueren Eiſenbahnen in Eng⸗ 
land und Belgien. 
Breslau, den 19. Februar 1888. 
Der General⸗Sekretär 
Wendt. 


Mars: Feld. 

Optiſch plaſtiſch und auch bewegliche Heeresſchau 
dreier Kriegesmächte, nebſt 

Cosmoramen größter Gattung, 
find auf der Schweidnitzer Straße in Stadt Ber: 
lin taglich von 10 Uhr Morgens bis ½ 9 Uhr 
Abends zu ſehen. 

Eintrittspreis 5 Sgr. Für Kinder die Hälfte. 
— In Geſellſchaft von 5, 6 und mehr Perſonen 
nur 3 Sgr. à Perſon. 

Reginald Wanka aus Prag. 


Wintergarten. 


Dienftag den 27. Februar c. arrangire ich den 
letzten Maskenball. Zutritt finden nur anſtändige 
Masken. Demaskirungen im Saale ſind unter 
keinen Umſtänden geſtattet. Pauſe von 11 — 12, 
Ende 2 Uhr. Billets à 1 Rthlr. ſind von heute 
ab in der Muſikalienhandlung des Herrn Cranz 
zu erhalten. Die Logen find vergeben. Domino's 
für Herren und Damen find vom 21ſten d. an 
in meiner Behauſung (Bürgerwerder Nr. 2) zu 
beſtellen. f 

Die für Dienſtag den 20ſten c. angezeigte Trans⸗ 
parent = Illumination wird erſt gegen Ende die ſer 
Woche ſtattfinden. 

Breslau, den 19. Februar 1838. 

Kroll. 


Muttern zur Zucht vollkommen tauglich und 
werden hiermit zum Verkauf ausgeboten; 
auch iſt noch eine Partie Schafböcke zu bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſen abzulaſſen. Die 
Heerde iſt ganz frei von erblichen und an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, wofür ſich verbürgt 


i eme 
wird. 
Das Wirthſchafts-Amt zu Dromsdorf, 


; Schafvieh⸗Verkauf. $ 
| Strieguun Kreiſes. 


Von den diesjährigen Bracken find 150 
eren 


Engagements- Gesuch. 


Ein Mann in den besten Jahren, an aus- 
dauernde Thätigkeit gewöhnt, der französi- 
schen Sprache, des Rechnungswesens und der 
Feder vollkommen müchtig, überdies auch 
musikalisch und in vielerlei mechanischen 
Arbeiten geschickt, welcher eine Reihe von 
Jahren die Geschäfte zweier bedeutender 
Handlungshäuser zu deren völliger Zufrieden- 
heit und mit dem glücklichsten Erfolge ge- 
führt und in diesem Verhältnisse ganz Deutsch- 
land, Polen, Frankreich, England und Holland 
bereist hat, sucht vom nächsten Vierteljahre 
an ein Engagement entweder in einem mer- 
kantilischen Fache — oder in einem hohen 
adeligen Hause als Haushofmeister, Rendant 
oder Buchhalter. Hierauf Reflektirende be- 
lieben sich in portofreien Briefen an das 
Anfrage- und Adress-Büreau zu Breslau zu 
wenden. 
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8 Auf die in der Beilage Nr. 42 enthaltene, von einigen hieſigen Kunſt⸗ und Buchhandlungen unter⸗ 
ſchriebene Anzeige erlaube ich mir zu bemerken, daß die darin ausgeſprochene Rüge durch die in derſelben Nr. 
unter meiner Anzeige befindliche Erklärung als ungegründet erwieſen wird. 

Louis Sommerbrodt's Kunſt⸗ und Papierhandlung. 


Greinerſche Alkoholometer nach Richter und Tralles mit Thermometer nach Réaumur koſten 
jetzt nur 2 Thlr.; Thermometer zur Maiſche, zum Bade, in Wohnzimmer, Garten: oder Fruchthäuſer, 15, 20, 25, 27 ½ Sgr.; Alkoholometer nach 
Tralles mit 8 Scalen, zum Verſchluß, 25 Sgr.; Alkohol ometer nach Richter und Tralles 1 Rtlr.; Thermometer nach Réaumur und Fahrenheit 
1 Re; Maiſchthermometer mit neuer Sſcherheits⸗Vorkehrung 1½, 2 Rtlr., dergl. 3 Fuß lang 3½ Thlr.; Aräometer nach Beaums 25 Sgr.; 
tauſendtheilige Aräometer, deren 2 für ſchwere, wovon 1 die Fortfesung. des andern, und 1 Spindel für leichtere Flüſſigkeiten als Waſſer à 25 Sgr.; 


Bier- und Branntwein⸗Waagen à 5 Sgr.; Lutter⸗, Bierwürz⸗, Vitriol⸗ und Eſſig⸗Waagen à 25 Sgr.; richtig zeigende Barometer, 2%, Rtlr. 


Wer von vorſtehenden Gegenſtänden 6 Stück 


4 


Brennholz, welches in 


auf einmal kauft, erhält ſolche noch wohlfeiler. 
Hübner und Sohn x Ring 32, 1 ei ; 


Qualität und Maaß allen "Anforderungen entſpricht, 


iſt zu nachſtehenden Preiſen bei uns zu haben: die große oder rheinl. Klafter beſtes Buchen⸗Leibholz für 62, 


Birken 52, Eichen 53, Erlen 58, Kiefern 43, Fichten 33 Thlr. 


Brückenzoll, Anweiſelohn und Standgeld 


wird nicht bezahlt. Geſägtes und klein geſpaltenes Birken, Eichen, Erlen und Kiefern iſt vorräthig und koſtet 
hiervon die Klafter 15 Silbergr. mehr. 


Hübner & Sohn, Ring 32, eine Stiege hoch. 


Wallber, Krohn & Komp. 


in Berlin 


beziehen zum erſten Male die bevorſtehende Frankfurt a/ O. Reminiscete⸗Meſſe mit einem Lager 
engliſcher Tülle, Spitzen⸗ und Manufactur⸗Waaren 
Ihr Gewölbe in Frankfurt a/ O. iſt: Jüden⸗Straße Nr. 7, Ecke der Richtſtraße. 


Warnung. 

Ich bitte und warne einen Jeden, meinem jüng⸗ 

ſten Sohn Leo von Kalkſtein nichts, es be⸗ 

ſtehe worin es wolle, zu borgen, indem ich nie 

etwas für ihn bezahlen werde. 
Breslau, 16. Februar 1888. 
- von Kalkſtein, 
Major außer Dienſten. 


Wein-Anzeige. 
Um mit meinem Wein⸗Vorrathe gänzlich zu 
räumen, verkaufe ich 
Franz⸗Wein, die Flaſche 10 Sgr., 
Rhein⸗Wein, dto. 12 Sgr. 
und offerire ſolche zur gütigen Beachtung: 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


ev 6 


Anz 


zeige 
Zur Faſtnacht, Mittwoch und Donnerftag, 
als den 21ſten und 22ften d. im Koffee⸗ 
hauſe zu Roſenthal, ladet ganz ergebenſt ein: 
Carl Sauer in Roſenthal. ; 
au aa 


Bekanntmachung. 

Neue, ſelbſt verfertigte Brückenwagen mit ge⸗ 
aichten Gewichten, ausprobirt, find um billige 
Preife bei mir vorräthig zu haben: Kurze Gaſſe 
Nr. 6. J. Schönfelder, 

l Zeugſchmidt. 


Leim, 
ganz fein hellgelb, den Stein 4 Rthlr., f. mittel: 
gelb à 3 ½ Rthlr., braun 3 ½ Rthlr.; Spiritus, 
90 Grad ſtark, à 6 Sgr., dergl. 80 Gr. à 5 Sgr. 
das große Ort.; alle Sorten Schellack, fertige 
gelbe und ganz weiße Politur, empfiehlt in beſter 
Qualität zu möglichſt billigen Preiſen: 

E. Beer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 


Ein herrſchaftlicher Kammerdiener, 
mit den beſten Zeugniſſen, ledig und allen Eigen⸗ 
ſchaften ſeiner Stellung genügend, kann durch mich 
eine vortreffliche Anſtellung haben. 

Breslau, den 19. Februar 1838. 
liess J. Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 


Fein ⸗Wäſcherin. 

Mit den nothwendigen Ripp⸗ und Brennma⸗ 
ſchinen verſehen, werden Blonden, Spitzen, Kan⸗ 
ten, ſeidene Tücher und Strümpfe, ſeidene Bänder 
und alle feine Wäſche billig gereinigt und appre⸗ 
tirt. Carlotte Grundmann, 

Stockgaſſe Nr. 14. 


2 
3 


Anzeige für die Herren 


Apotheker und Gehuͤlfen. 


Als zeitgemäßes Erforderniß habe ich, gleich ähn⸗ 
lichen Inſtituten des Auslandes, hierorts eine An⸗ 
ſtalt zur Beſetzung erledigter Gehülfenſtellen errich⸗ 
tet, und erlaube mir, deren zweckdienliche Einrich⸗ 


tung, fo wie deren höchſt ſolide Bedingungen, wor⸗ 


über das pharmaceutiſche Centralblatt 1838 Nr. 
3, das Nähere beſagt, einer freundlichen Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 

Die Leitung dieſer Anſtalt durch einen praktiſch⸗ 
erfahrenen Apotheker, welcher das gegenſeitige Ver⸗ 
hältniß der Principale und Gehülfen von einem 
richtigen Standpunkte aus zu würdigen verſteht, 
wird den reſp. Intereſſenten des großen Uebelſtan⸗ 
des überheben, das Weſentliche ihres fachlichen Be⸗ 
dürfniſſes aus den Händen gewöhnlicher, unkun⸗ 
diger Geſinde⸗Vermſiether zu beziehen, wel⸗ 
che durchgehends nur für den reichlichen Ertrag 
ihres Gewerbes, keinesweges aber mit prak⸗ 
tiſcher Sachkenntniß für das Intereſſe der Bethei⸗ 
ligten zu ſorgen befähigt ſind. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zu geneigten Auf⸗ 
trägen zum An⸗ und Verkauf von Apotheken, fo 
wie zur Placirung von Eleven der Pharmacie. 

Breslau, im Februar 1838. 


Apotheker A. Schmidt, 
Matthiasſtraße Nr. 17. 


Eine geborne Italienerin, die ſowohl der ita⸗ 
lieniſchen als franzöſiſchen und deutſchen Sprache 
mächtig und mit den beſten Zeugniſſen ihrer Mo⸗ 
ralität verſehen iſt, wünſcht als Bonne in Breslau 


von Oſtern ab ein Unterkommen zu erhalten. Nähe⸗ 


res bei Mad. Pillmeyer, am Neumarkt Nr. 26. 
Mittwoch den 21. Februar d. J. 
wird mein diesjähriges Verzeichniß über 
Gartengemüſe Blumen 
a und ökongmiſche 
Futtergras⸗Saamen 
dieſer Zeitung beigelegt, worauf ich vorläufig auf⸗ 
merkſam zu machen mir hiermit erlaube. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


J ͤ T0 
Ein neues Mahagoni⸗Flügel⸗Inſtrument iſt Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 52 zu verkaufen. 


50 Stück Maſtſchöpſe ſtehen auf dem Dom. 
Treſchen, Brest, Kreifes, zum Verkauf. 


Ein modernes hell polirtes Sopha, neu, mit 
Kattun überzogen, für 10 Rtlr.; ein kleineres für 
6 Rtlr. 20 Sgr., Karlsſtraße Nr. 38 
links, zweiten Stock. 


im a 


1 Dukaten Belohnung. 
f Bei dem am 17. d. M. ſtattgefundenen Balle 
im Wintergarten, oder von da nach der Oderſtraße 
zurück, iſt eine feine goldene Kette verloren wor⸗ 
den; der ehrliche Finder wird gebeten, gegen obige 
Belohnung dieſelbe Oderſtraße Nr. 30, parterre 
abzugeben. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 

Eine Auswahl von ein⸗ und zweijährigen Zucht⸗ 
ſtähren (Abkunft aus der Heerde des Herrn Ga⸗ 
degaſt im Thalgute bei Oſchatz) und 150 Stück 
hochveredeltes Muttervieh, ſtehen auf dem Dominio 
zu Holzkirch bei Lauban zu verkaufen. 


Beſte Gebirgsbutter, 
welche ergiebig, ganz friſch ſchmeckt und ausge⸗ 
zeichnet ſchön iſt, empfiehlt in Eim. u. Pfundweiſe: 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


Das Dom. Kl. Commerawe bel Trebnitz bietet 
40 Schock Rohrſchoben zum Verkauf. 


\ Als Kammerjungfer oder Ausgeberin wünſcht 
ein gebildetes Mädchen jetzt bald oder zu Oſtern c. 
ein Unterkommen. Näheres bei Madame Weiß, 
Junkernſtr. Nr. 19, 3 Treppen hoch. 


Ring Nr. 8, in den 7 Churfürſten, iſt im 3. 
Stock, vorn heraus, eine meublirte Stube, nebſt 
Kabinet, für einen oder zwei Herrn, ſo wie eine 
meublirte Stube für einen einzelnen Herrn von 
Oſtern ab, oder über den Wollmarkt zu vermiethen 
und daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen iſt eine Schankgelegenheit. Das 
Nähere bei dem Kaufmann H. Hertel, Reuſche 
Straße Nr. 37. 


Stockgaſſe Nr. 28 iſt ein kleines Gewölbe ſo⸗ 
fort, und der erſte Stock auf Oſtern c. zu ver⸗ 
miethen und das Nähere Ring Nr. 58, 2 Stie⸗ 
gen hoch, zu erfahren. 


Angekommene Fremde 


Den 18. Februar. Rautenkranz: Kaufl. Beer 
a, KleinsBildhaus und Friedländer . a 55 Bau⸗ 
meiſter Tolberg aus Warmbrunn. — Blaue Pirſch: 
ri Lorenz aus Stolz. Hr. Schoͤnfaͤrber 
Mattheus a. Goͤrlitz. Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Fld« 
gel a. Brieg. — Gold. Gans: Hp, Kaufl. Konig aus 
Rüdesheim, Boden a. Beaune, Plucker aus Chemnig und 
Behr a. Hirſchberg. — Gold. Krone: br. Kaufmann 
Flechtner aus Langenbielau. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Kfm. Herger a. Quedlinburg. Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſ. Paur a. Klein⸗Kreidel. Gold. Baum: Hr. Baron 
v. Biſſing a. Neudeck. Hr. Dir. Heinrich a. Schweidnig. 
Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Santer aus Baumgarten. — Zwei 
gold. Löwen: Hr Kfm. Oeſtreicher aus Grottkau. — 
Deutſche Haus: HH. Gutsb. Engelbrecht g. Leipnitz 
u. v. Dresky a. Kreiſau. — Hotel de Sileſie: HP. 
Gutsb. v. Leckow a, Polniſch⸗Jaͤgel und Nohrſcheidt aus 
Deutſch⸗Steine. Hp. Kfl. Frantz a. Würzburg und Hil⸗ 
bert a. Langenbielau. — Gold. Zepter: Hr. Apoth. 
Springmühl a. Rawiez. 

Privat⸗Logis: Hummerey 3. Hr. Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Luchs aus Ohlau. Am Rathhauſe 15, Hr. 
Lieut. Möde a. Briefen, 


Der vierteljaͤhrige 
1 Thaler 20 Sgr. f eitu 
Schleſiſchen Chronik (inclüsive Po 


Abonnements. preis für die Breslauer Beitun 
für De R ng allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift am bieſigen Orte 
Auswärte koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit de r 
) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Shronit allein 20 Sgr., fo daß alſo den, geehrlen Intereſſenten für die 


